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tätigkeit Auskunft. Ihr segenreiches Wirken auf dem Ge-
biet der Disposition, Textilveredlung und Webereipraxis
zeigt bemerkenswerte Resultate. — In der Mutationsliste
ist das Ableben des unvergesslichen Vortragschefs Jakob
Flubacher, Webereileiter der Basler Webstube, vermerkt.

Der Bericht schliesst mit dem Dank an die Gönner der
Gesellschaft für Textilfachkurse Basel und erwähnt das
gute Einvernehmen mit der Direktion der allgemeinen Ge-
werbeschule, welche die Gesellschaft mit den schönen ge-
räumigen Lokalitäten überrascht hat.

Marktberichte

Rohbaumwolle
P. H. Müller, Zürich

Man wird sich im Rohstoff-Sektor der europäischen Tex-
Ölindustrie daran gewöhnen müssen, dass die Lager in den
Spinnereien auch in Zukunft klein gehalten werden, eines-
teils wegen des Preisrisikos auf dem Rohstoff und ander-
seits um eine Investition grösserer Geldbeträge zu vermei-
den. Währenddem man früher den Bedarf für ein bis zwei
Jahre auf Lager hielt, wird je länger je mehr nur noch kurz-
fristig disponiert. Es wird sogar studiert, ob man den an-
kommenden Rohstoff nicht direkt in den Verarbeitungs-
betrieb zum verspinnen führen könne, um ein Überlager-
nehmen zu vermeiden. Man möchte damit sowohl Arbeits-
kräfte, die ja bekanntlich momentan rar sind, einsparen,
als auch die Unkosten eines Uberlagernehmens. Dieses Pro-
blem ist allerdings nicht sehr einfach, da die Güter auf so

langen Reisen doch oft mit ziemlicher Verspätung eintref-
fen.

Laut «International Cotton Advisory Committee» betrug
der Baumwoll-Weltüberschuss am 1. August 1961 insgesamt
19 600 000 Ballen. In diesem sind die kommunistischen Län-
der inbegriffen. Der Überschuss wird beim Übergang in die
neue Saison 1962/63 —• am 1. August 1962 — kaum gross
verändert sein. Vermutlich wird er etwas höher liegen, und
einem Weltbedarf von fünf bis sechs Monaten entsprechen,
was in den letzten Jahren im Rahmen des Normalen lag.
Währenddem in den USA die Lager um ungefähr % Mil-
lion Ballen höher sein werden als im Vorjahr, werden diese
in anderen Ländern unverändert oder eher kleiner ausfal-
len. Eine Ausnahme bilden Brasilien und der Sudan, die
beide eine Rekordernte aufweisen. Das gesamte Anpflan-
zwngsareal der Welt wird ungefähr demjenigen der letzten
Saison 1961/62 entsprechen, oder eher etwas grösser sein.
Selbstverständlich hängt der Ertrag von vielen Faktoren
ab; unter normalen Verhältnissen wird jedoch die nächste
Welternte 1962/63 nicht gross vom Ertrag der hinter uns
liegenden Saison abweichen.

Die Preise der USA-Baumwolle gingen in letzter Zeit
etwas zurück. Am disponiblen Markt wurden nur limitierte
Quantitäten zur Erfüllung prompter und naher Verpflich-
tungen gekauft. Die mexikanische Ernte schätzt man in
Fachkreisen auf rund 1,8 Millionen Ballen, währenddem das
von der Regierung angestrebte Ertragsziel 3 Millionen Bai-
len war. Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine Reorganisation
des ganzen Kreditwesens erforderlich. Dieser kleine Ertrag
ist auf die mangelnden Kreditmöglichkeiten der Farmer zu-
rückzuführen. Mangels Geld musste ein Grossteil der Far-
mer die technischen Verbesserungen für die Bodenbearbei-
tung zurückstellen.

Mit Ausnahme des Matamoros-Gebiets erwartet man in
Mexiko eine gute Ernte. In Fachkreisen ist man über den
starken Rohstoff-Verbrauchsrückgang in Japan etwas be-
unruhigt. Im Jahre 1961 kaufte Japan rund 700 000 Ballen
in Mexiko, im Jahre 1962 wird man eine beträchtliche Re-
duktion zu verzeichnen haben. Die Preistendenz war in letz-
ter Zeit fest.

In Brasilien hat sich der Ausfall der Sao-Paulo-Ernte we-
sentlich verbessert. Anstelle der hauptsächlichsten Quan-
titäten in den Typen 6 und 6/7 treten in der laufenden Ernte
zum Grossteil die Typen 4/5 und 5 auf. Brasil-Baumwolle

war in den letzten Wochen preislich attraktiv, was vor
allem auf den interessanten Wechselkurs zurückzuführen
war.

In der Türkei erwartet man eine Rekordernte. Teilweise
waren die Preise interessant. In letzter Zeit herrschte ins-
besondere eine rege Tätigkeit am Markt in Izmir, während-
dem der Markt in Adana eine ruhige Tendenz aufwies. Aus
Iran meldet man sowohl mengenmässig als auch qualitativ
eine gute Ernte. Die Baumwolle kommt jetzt herein. Der
Übertrag aus der letzten Saison beträgt 8000 Tonnen.

In der extra-langstapligen Baumwolle hat Ägypten die
Baumwollpolitik für die Saison 1962/63, gültig ab 1. August
1962, bekanntgegeben. Demnach kann der Produzent seine
Baumwolle zu den bestmöglichen Preisen absetzen: entwe-
der an die staatliche Agrarkreditbank, an eine Genossen-
schaft oder aber an eine autorisierte private Händlerfirma.
Man will auf diese Art eine gewissen Konkurrenz schaffen.

Die Vorräte in ägyptischer Baumwolle sind momentan
erschöpft. Bekanntlich fiel die Ernte 1961/62 sehr klein aus.
Die ägyptische Regierung trachtet darnach, in der angefan-
genen Saison 1962/63 gleich viel Baumwolle nach dem kom-
munistischen Osten und an die demokratische Welt zu ver-
kaufen.

Wie sich die Preise entwickeln werden, ist schwer voraus-
zusagen. Die offiziellen Preise der Menufi, Karnak und
Guiza 45 der Qualitäten «Fully Good Fair», «Fully Good
Fair Good» wurden um 2,1 Tallaris herabgesetzt und für
«Fully Fair» um 1,7 Tallaris erhöht. Bekanntlich gibt es
aber immer wieder Möglichkeiten, auf irgendwelche Art
von Zeit zu Zeit besondere Diskonti herauszuholen, was bei
der Verbraucherschaft eine gewisse Unsicherheit in die
Einkaufspolitik bringt. Infolge dieser Unsicherheit sind
viele Verbraucher auf andere Provenienzen übergegangen,
wie Sudan, Peru usw. Die Sudan-Preise blieben ziemlich
stabil, dagegen waren die Preise der Peru attraktiver, so
dass ein Grossteil der Verbraucher sich in Peru eindeckten.
Indien war in letzter Zeit der Hauptabnehmer von Sudan-
Baumwolle.

In der kurzstapligen Baumwolle entstand durch ungünsti-
ge Erntenachrichten aus Indien, sowie durch etwas Export-
nachfrage seit längerem wieder einmal eine festere Preis-
tendenz. Einige Ablader scheinen auch Kompensations-
geschäfte abgeschlossen zu haben. Indien wird kaum noch
weitere Exportquoten für Bengal im Laufe dieser Saison
herausgeben, so dass dieser Markt momentan wegfällt.
Ähnlich verhält es sich mit Burma. Solche Offerten treten
höchstens sporadisch auf, von einem normalen Markt kann
man nicht sprechen.

Im allgemeinen kann die Preistendenz in letzter Zeit eher
als schwach bezeichnet werden, was auf die Zurückhaltung
der Käuferschaft zurückgeführt werden muss. Durch diese
Erscheinung bleibt naturgemäss der erforderliche Auftrieb
aus.

Die «Bremer Baumwollbörse» hat im August neue Bedin-
gungen herausgegeben. Diese wurden den neuen Verhält-
nissen angepasst, vor allem wird die Baumwolle nunmehr
auch nach technologischen Gesichtspunkten beurteilt. Die
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neue Ausgabe enthält auch Bestimmungen für die Beurtei-
lung von Mischqualitäten aus Baumwolle und Chemie-
fasern usw.

Im Gegensatz zu verschiedenen andern europäischen
Ländern herrscht in Frankreich in der Textilindustrie ein
gewisser Optimismus vor. Man ist der Ansicht, dass man
mit einer verstärkten Modernisierung gegen die Weltkon-
kurrenz gewappnet sei. Auf dem europäischen Markt wur-
den in den letzten Wochen vor allem Brasil-, Mexiko-, rus-
sische, syrische und argentinische Baumwolle gekauft. Ost-
afrikanische Baumwolle lag preislich zu hoch. Auch die rus-

sische Baumwolle wurde unter den offiziellen Preisen Mos-
kaus abgegeben. In Mexiko kaufte Japan zu Preisen, die
unter der Tagesbasis lagen. Syrische Baumwolle lag aus
Währungsgründen oft preislich günstig.

Je länger je mehr kauft der Verbraucher die billigste
Flocke gleich welcher Provenienz, wobei dieser selbst zu
entscheiden hat, ob sich das stete Umstellen lohnt. Man
muss sich im Baumwollgeschäft an diese neue Lage anpas-
sen, trotzdem es stets noch Unternehmungen gibt, die nicht
von ihrer früheren stabilen Einkaufspolitik abgehen und
dabei keine schlechten Erfahrungen machen.

Uebersichi über die internationalen Wolle- und Seidenmärkte

(New York, UCP) Die australischen Wollauktionen be-
gannen am 20. August, womit die Wollsaison 1962/63 be-
gann... Man erwartet für die eben begonnene Saison ein
sehr großes Angebot, da die Produktion mit 1707 Mio
Pfund — das sind um 7,5 Mio lbs mehr als im Vorjahr —
einen neuen Rekord erreichen dürfte. Die künftige Preis-
gestaltung läßt sich nur schwer voraussagen, da man wohl
annehmen kann, daß die Japaner im Markt bleiben wer-
den, sichere Angaben über die voraussichtlichen japani-
sehen Käufe jedoch noch nicht vorliegen. Gewisse Schlüsse
läßt die Tatsache zu, daß im Gegensatz zur vorhergehen-
den Saison das Angebot aus Vorräten an den wichtigsten
Märkten nur geringfügig ist und auch die Vorräte in den
Verbraucherländern gegenwärtig nicht sehr bedeutend
sind. Überdies zeigt sich im Zusammenhang mit dem
steigenden Lebensstandard, daß die Wollkleidung von der
Mode wieder stark begünstigt wird. Andererseits darf die
steigende ChemiefaserProduktion nicht vergessen werden,
die allzu starke Preisbewegungen bei Schurwolle bremsen
dürfte. In Wollkreisen ist man der Meinung, daß in der
kommenden Saison mit weiter steigenden Preisen zu rech-
ist, daß sich die Preissteigerungen jedoch in engeren Gren-
zen als bisher halten werden.

Die Wollexporte Indiens waren 1960 und 1961 mit je
14 000 t (wirkliches Gewicht) gleichbleibend, gegenüber
1959, indem 19 000 t exportiert worden waren, jedoch be-
deutend niedriger. England, und noch fühlbarer die USA,
haben weniger Wolle in Indien gekauft. Dafür aber hat
die Sowjetunion ihre Käufe von 1959 bis 1961 verdoppelt
und ist damit nach England zum zweitwichtigsten Ab-
nehmer geworden. Die starke Nachfrage der UdSSR so-
wie die Regierungsauflage an die indische Industrie, mehr
heimische Wolle zu verarbeiten, führte zu einem recht ho-
hen Stand der Preise. Eine Folge ist, daß manche Inter-
essenten ihren Bedarf nun anderswo decken. Als Antwort
auf die Regierungsforderung zur Verwendung einheimi-
scher Wollen verlangt die Industrie nun von der Regie-
rung, die stark gefragten Bikaner-Wollen vom Export
auszuschließen, damit sie nicht die durch den Wettbewerb
hochgetriebenen Preise bezahlen muß. Die Verknappung
des Angebots hat namentlich bei den Bikaner- und Vica-
ner-Wollen auch noch eine andere Ursache. Obwohl die
Kammzugmacher ihr Rohmaterial fast ausschließlich im-
portieren, sind neuerdings einige Exportunternehmen da-
zu übergegangen, gerade diese beiden Wollsorten zu ho-
hen Preisen zu kaufen, um sie in Kalkutta verkämmen
zu lassen.

Die neuseeländische Wollkommission hat den Woll-
stützungspreis für neuseeländische Wollen, die auf Auktio-
nen in Neuseeland und in England zum Verkauf kommen,
für die Saison 1962/63 wieder, wie 1961/62, auf 33 d je lb
festgesetzt. Sofern keine besonderen Umstände eintreten,
kann die Wollkommission überall dort aktiv werden und
Stützungskäufe vornehmen, wo die Gebote der Wollkäu-
fer unter den Richtsätzen liegen.

Der argentinische Wollmarkt verlief in den letzten Wo-
chen flau, trotzdem der 10 %ige Rückbehalt bei den Woll-
ausfuhren mit Regierungsdekret aufgehoben worden ist.

Die Marktversorgung läßt aber zu wünschen übrig und die
vorhandenen Bestände sind nur von geringer Qualität. Der
Wollverband schätzte die Wollbestände auf nur 24 000 t
für den Export und den Inlandverbrauch. Auch in Uruguay
war der Markt aus Mangel an Beständen vollkommen
lahmgelegt.

Vor der Sommerpause trafen in Bradford nur schlep-
pend neue Aufträge ein und in der letzten Zeit lag der
Markt vollkommen darnieder. Mehrere Kammzugmacher
haben überhaupt nichts verkauft und wo vereinzelte
Käufe getätigt wurden, war ihr Umfang unbedeutend.
Auch der Exportsektor ist durch die Sommerpause be-
troffen worden. Die Lagerbestände sind knapp und es be-
stehen keinerlei Anzeichen dafür, daß man sie auffüllen
will. Die Preise für Kammzüge und Garne blieben im
Verhältnis zu den Wiederanschaffungskosten niedrig und
man erwartet trotz der eben begonnenen Verkaufssaison
in Australien nur kleine Veränderungen.

Auf der Juliauktion der Deutschen Wollverwertung
GmbH in Paderborn standen 5000 q Schweisswolle ver-
schiedener Provenienzen zum Verkauf. Da für einen Teil
der Wollen seitens der Schafhalter zu hohe Preisforderun-
gen gestellt wurden, blieben rund 1000 q unverkauft. Für
Schwarzkopfwollen in Schweiss wurden vom Wollhandel
und der wollverarbeitenden Industrie per kg 2,90 bis 3,50
(Juni 3,— bis 3,50) DM bezahlt. Für Milchschaf- und But-
jadingerwollen wurden 3,60 bis 3,85 DM je kg gelöst.

Am Lyoner Seidenmarkt war die Unternehmungslust in
der letzten Zeit zunächst recht gut. Man berichtete ver-
schiedentlich auch über Rohmaterialeinkäufe an den Ur-
sprungsmärkten auf der dort zeitweilig ermäßigten Preis-
basis. Mit Wiederanlauf der Aufwärtsbewegung in den
Ursprungsgebieten verlangsamte sich jedoch die Kauf-
lust. In Kreisen des Lyoner Seidenhandels betonte man,
daß verschiedene Verarbeiter dringend Ergänzungskäufe
vorzunehmen hätten, jedoch wegen der schließlich wie-
der festeren Tendenz mit neuen Einkäufen zögerten, wo-
bei sich zum Teil auch die Sommerzeit beeinträchtigend
auf die Unternehmungslust auswirkte.

Kurse

Wolle
Bradfort, in Pence je lb

Merino 70'
Crossbreds 58' 0

Antwerpen, in Pence je lb
Austral. Kammzug
48/50 tip

London, in Pence je lb
64er Bradford
B. Kammzug

Seide
New York, in Dollar je lb
Mailand, in Lire je kg
Yokohama, in Yen per kg

18. 7. 1962

109.-
90.-

14. 8.1962

109.-
90.-

78.-

100/4—101%

79.-

100—100 X

6.45—6.85 6,40—6.85
9800—10500 10250—10500

4650.— 4880.—


	Marktberichte

